
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 15=35 (1869)

Heft: 17

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


JUlgemdiw

Organ bcr fdjtoeijetifdicn %xmtt.

©afel.

Per Sdiroeij. JtlUitßrjeitfdjrtft XXXV. Jahrgang.

XV. ^rgang. 1869. Mr. 17.

©cftfeeint tn wötfecntlldjen Stummern. ©ct Stei« per ©emeftet ift franfo butife bie ©tfewcij gt. 3! 50.
©ie Sepellungen wetben biteft an bte „©tyioelilljauferiidje SerlaßSfmefjljait&titttsl In Safel" abteffttt, bet Setcag witb
bei ben auSwättlgcn Slbonuenten buttfe Statfenab'me etboben. Snt "Stit-SUnbe nefemen ade Sudjfeanbtungen Seftettungen an.

Sctantwottllcfec Siebaftlon: Dberft SStclanb unb Hauptmann »on ©tgget.

3llljalt: gtagmente. — ©atti, bie Saftif bet nätfefitn Sufunft. — £anbOud) füv fdjwcijetifdje Slttil(cvie<Dfpjlcte. —
gtcfognofcitttng tet Dfpjictc bes ÄoinmlffaiiatS»SffilebctfeotungSftttfcS »ont 11.—15. Slptil 1869. — ÄtciSfdjtciben be« eibg.
SRilitäitepattcmcntS. — SluSlanb: Deptclcfe: Sotltag übet Setcgiapfecnwcfcn. — ©nglanb: ©nS 3Ravtini»©cwcfet. — Sonbon:
©aS Sluncc'Subgct. — SRuflanb: SRetallpattoncn. — Slmerifa: Südjfc uub ©äbel bei Steitetci.

iFrog mente.
3ttr SRadjricbt.

Sei bem 3)urdjfudjcn meiner kaviere babe id)

einige ©djriftftüde gefunben, Weldje für unfere fun=

gen Dffijiere ein gereiftes 3ntereffe Rabett bürften,
fowofel oon bem ©efidjtSpunft ber ©eftfeidjte ali bei

SRilitärS, ba fte bie beträchtlichen gortfdjrttte jeigen,
weldje unfer SRilttärwcfcn fett fünfjig 3at)ren ge=

maebt feat.

2)tcfeS tjat mid) oeranlaßt, bte Fragmente in eine

Sammlung ju oercinen, welche tdj am (Snbe meiner

liiilitärifctjen Saufbafen in bcr Stbliotfeef bcr ©enferi=

fdjen 2RiUtär=®efeUfd)aft nfebertege. Man wirb in

bemfelben ben Reim bcr wefentlidjftcu Serbeffcrungcn
finbett, meiere fuccefftoe itt unferen ÜRttitäreinricfetun=

geu gemacht worben ftnb.

(gcj.) ©eneral ©. H- SDufour.

35te £fettner ©djule.
2)ie feofee Sagfafjung ber fdjwcijerifcfeen ©ibge=

noffenfefeaft,'welcfee bie SRotfewenbigfeit füllte, bie

Slrmee auf einen refpeftabten guß ju fefjett, begnügte
ftefe in ben erften 3al)rcti ifereS SDafctue» nit^t bamit
efn äRüttärgefefs feerauSjugeben, welcfeeS bie ©tärfe
bcr Äoutingcnte uttb bte Sefdjaffetifectt bcr Seiftungen
eineS jeben ÄantonS fowofel, als bte SReglemente für
bie üc;fd)febenen Roxpi feftfe^te, fonbern fte befretirte
auefe bie ©rriefetung einer fpejiettcn ©djule für bie

tfyeoretifcije unb praftifde Snftruftion bcr SBaffen,
weldje matt bte wiffetifctjaftlictjen nennt, baS fectßt

berientgen, Welcfee mefer ali bte anbern befonbere

Äenntniffe notfewenbig feaben, wie bai ©enie unb
bie Slrtitlerie. ©ie beftimmte biefe ©efeute ju fom=

manbiren beu £)rn. Dberft ©ölblin oon Sujern, unb

für ben Dberinftruftor beS ©enic'S uttb bcr Slrtitlerie
ben Htn. Hauptmann 3)ufour üon ©enf unb ben

Hxn. Hauptmann $)irjcl üott ßüeid).
2)te ©tabt Sfeun, welefee fo oortfeeilfeaft gelegen

ift, uub bereu Umgebung fo große Sortfeeile jum
3u'tfd)ießen mit ©cf<ä)ü&, ben SIRanöüern unb ben

militäriftfeen Uebungen überfeaupt bietet, wttrbe ge=

wäfelt, atte bie notfewenbigen ©tafeliffementS für bie

neue ©efeule, tvcldjc bie mangclfeaften äRititarfcfeutcn
ber Äat^onc ergänjen fottte, aufjunefemen. SDfe feter=

tidj£ ©löffnung fanb im Sluguft 1819 bur* ben

Snfpeftor ber eibg. Strtillerte, ben |)rn. Dberft 8u=

ternau üon Sern, ftatt.
3)er Snftruftor bei ®enie'i leitete bei Seginn fei=

nei tfeeoretifefeen ÄttrfeS benfelben mit einer SRebe

ein, bcr wir folgenbe Sßaffagen entnefemen:

„^Durefe bie eibg. SRilitärfominiffton gewäfelt, in
biefer ©djule bte ©lemente ber Sefeftigung üorju=
tragen, werbe iefe mein 2Röglici)jieS tfeutt, bie ©Ijre

ju redjtfertigen, weldje mir jtt Sfeeil geworben; iefe

bringe in biefett Unterriefet allen ©ifer, beffen iefe

fäfeig bin, mit, unb wenn ber gute SBittr, baS feu=

rige Sertangen, ©uteS ju wfrfctt, genügen fonnte,
wäre iefe bei ©rfolgeS gewiß.

„SBenn anbere ali ©fe miefe anfeörcn müßten,

würbe iefe befürefeten, baß ein fo trodener ©egenftanb
meine 3U^V": ermüben würbe; iefe würbe jittern,
baß meine Slbftdjtcn fefeeitern, wenn ble Äatneraben,
weldje mid) umgeben, nidjt wie iefe bie ganje SBicfe*

tigfeit einer guten militäriftfeen SluSbilbung füfelen

würben, ofene weldje bcrjcttige, welcfeer fiefe ber mill=

tärifdjcn ©arriere geweifet feat, feine Seförberung
feoffen barf. 3a meine Ferren, in ber gegenwärtigen

3cit ift ei burd) baS SBiffen unb'bie ©rfaferung
ebenfo wofel ale> ben SIRutfe unb bte Slufopferung

für baS Saterlanb, baß ein SRilitär ftefe auSjeicfenet

unb SJofenung oerbient!

,,2)er SIRutfe unb bie Dpfetfrcubtgfelt, biefe feer*

oovvagcnben ©igenfefeaften etncS ÄricgSuiaitncS, ofene

wctdje cö feinen ©olbaten gibt, fonnen fte feier für
etwaS befonbere« gejäfelt werben, ba fte fo allgemein

ftnb? ©eit ber 3eit, wo beffere ©efefee unb eine
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Fragmente.
Zur Nachricht.

Bei dem Durchsuchen meiner Papiere habe ich

einige Schriftstücke gefunden, welche für unsere jungen

Ofsiziere ein gewisses Interesse haben dürsten,
fowohl von dem Gesichtspunkt der Geschichte als des

Militärs, da sie die beträchtlichen Fortschritte zeigen,

welche unser Militärwescn feit fünfzig Jahren
gemacht hat.

Dicscs hat mich veranlaßt, die Fragmente in eine

Sammlung zu vereinen, wclche ich am Ende meincr

militärischen Laufbahn in dcr Bibliothek der Genferi-
schen Militär-Gcscllfchaft nicdcrlegc. Man wird in
demselben den Kcim dcr wesentlichstcn Vcrbesscrungcn

sindcn, wclche succcssive in unseren Militäreinrichtun-
gcn gcmacht worden sind.

(gez.) Gcncral G. H. Dufour.
Die Thuner-Schule.

Die hohe Tagsatzung der schweizerischen

Eidgenossenschaft,-welche dic Nothwendigkeit fühlte, die

Armcc auf einen respektablen Fuß zu setze», begnügte
sich in den ersten Jahrcn ihres Daseins nicht damit
cin Militärgesetz herauszugeben, wclchcs dic Stärke
dcr Kontingcnte und die Beschaffenheit dcr Lcistungen
cincs jeden Kantons sowohl, als die Réglemente für
dic verschiedenen Korps festsetzte, sondern sie dckrctirte

auch die Errichtung ciner spczicllcn Schule sür die

theoretische und praktische Instruktion dcr Waffen,
welche man die wissenschaftlichen nennt, das heißt

derjenigen, wclchc mehr als die andcrn besondere

Kenntnisse nothwendig haben, wie das Genie und
die Artillerie. Sie bestimmte dicse Schule zu
kommandiren den Hrn. Oberst Göldlin von Luzern, und

für dcn Obcrinstruktor des Genu's und dcr Artillerie
dcn Hr». Hauptmann Dufour von Gcnf und dcn

Hrn. Hauptmann Hirzcl von Zürich.
Die Stadt Thun, welche so vortheilhaft gelegen

ist, und dcrcn Umgcbung so großc Vortheile zum

Ziclschießen mit Gcfchütz, den Manövern und den

militärischen Uebungen überhaupt bietet, wurde

gewählt, allc die nothwendigen Etablissements für die

neue Schulc, wclchc die mangelhaften Militärschulen
der Kaii^onc ergänzen sollte, aufzunehmen. Die feicr-
liche'Eröffnung fand im August 1819 durch den

Inspektor dcr cidg. Artillcric, den Hrn. Oberst
Lutcrnau von Bcrn, statt.

Der Jnstruktor dcs Gcnie's lcitete bci Beginn scincs

theoretischen Kurses denselben mit einer Rede

ein, dcr wir folgende Passagen entnehmen:

„Durch die eidg. Militärkommission gewählt, in
dicser Schule die Elcmcntc dcr Befestigung
vorzutragen, werde ich mein Möglichstes thun, die Ehre

zu rechtfertigen, wclchc mir zu Theil geworden; ich

bringe in dicscn Untcrricht allen Eifcr, dcsscn ich

fähig bin, mit, und wenn der gntc Witte, das fcu-
rige Verlangcn, Gutcs zu wirkcn, grnügen könnte,

wäre ich des Erfolges gewiß.

„Wenn andcre als Sie mich anhörcn müßten,

würde ich befürchten, daß ein so trockener Gegenstand
meine Zuhörer ermüden würde; ich würde zittern,
daß meine Absichten scheitern, wcnn die Kameraden,
welche mich umgebcn, nicht wic ich die ganze Wichtigkeit

cincr gutc» militärischcn Ausbildung fühlen

würdcn, ohnc welche dcrjcuige, welcher sich dcr

militärischcn Carrière geweiht hat, keine Beförderung
hoffen darf. Ja meine Herren, in dcr gegenwärtigen

Zcit ist cs durch das Wisscn und'die Erfahrung
cbcnso wohl als dcn Muth und die Aufopferung
für das Vaterland, daß ein Militär sich auszeichnet

und Belohnung verdient!

„Dcr Muth und die Opfcrfrcudigkcit, dicse her-

vorragcudcn Eigenschaften eines Kricgsmannes, ohne

wclche cö kcincn Soldaten gibt, können sie hier für
etwas b'.sondcrcs gezählt wcrde», da sie so allgemein

sind? Seit der Zeit, wo bessere Gesetze und eine
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